
Großer Erfolg für den GÖD-Tirol-Gesundheitstag mit 
BVA, TGKK, AVOMED und ÖBV – Seiten 10 + 11
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LIEBER REGIONAL ALS ZENTRAL
GEMEINSAM GEGEN EINE MÖGLICHE ZENTRA-
LISIERUNG KÄMPFEN TGKK, AK UND GÖD TIROL. 
SEITEN 3, 8 + 9

+ 2,33 PROZENT
EIN KLARES GEHALTSPLUS KONNTE DIE GÖD MIT
DER ALTEN BUNDESREGIERUNG AUSVERHANDELN.    
SEITEN 6 + 7 

EHRE, WEM EHRE GEBÜHRT
SOLIDARITÄT ZEIGT SICH AUCH IN EINER 
MITGLIEDSCHAFT BEI DER GÖD.  
SEITEN 12 + 13 
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„Aktuell, schnell und über-
sichtlich“ sind die drei

Schlagworte für den GÖD-Tirol-
Landesvorsitzenden Gerhard Seier,
wenn es um den Internet-Auftritt der
GÖD Tirol geht. „Bereits jetzt sind
die neuen Gehaltstabellen für das
Jahr 2018 auf unserer Homepage
abrufbar!“ Die neuen Gehaltstabel-
len sind nur für GÖD-Mitglieder
mit entsprechendem Login abruf-
bar.
Aktuellste Infos für öffentlich Be-
dienstete rund um die Uhr öster-
reichweit und regionale Zusatzin-
fos bilden das inhaltliche Grund-
konzept der GÖD-Tirol-Home-
page. „Unsere Mitglieder sollen als
erste wissen, welche neuen Rah-
menbedingungen in der Arbeit auf

sie zukommen und welche neuen
Services angeboten werden“, be-
tont Seier. Die klare Gliederung der
Homepage und ihr lesefreundliches

Erscheinungsbild mit noch mehr
regionalen und österreichweiten In-
fos runden das Tiroler Servicean-
gebot der GÖD noch ab.   

Die Gehaltstabellen 2018 
auf einen Klick
Service ist ein wesentlicher Teil des Erfolgs der GÖD Tirol. Deshalb finden Sie jetzt

auch bereits die neuen Gehaltstabellen für das Jahr 2018 unter http://tirol.goed.at.

Der Landesvorstand der G¨D Tirol 

w¨nscht allen Mitgliedern, 

Ihren Familien und FreundInnen 

gesegnete Weihnachten sowie ein 

gesundes, zufriedenes, neues Jahr 2018! 
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So wurde über die Abschaffung der
Selbstverwaltung der Sozialversi-

cherung, einem international aner-
kannten Erfolgsmodell, die Pflichtmit-
gliedschaft in den Kammern oder die
Reduzierung der Beiträge zu diesen und
damit einer Aushöhlung der bewähr-
ten Sozialpartnerschaft diskutiert. 

Natürlich darf auf der Agenda eine Ver-
waltungsreform nicht fehlen. Jedenfalls
hat die Suche nach den Milliarden für
die Finanzierung der im Wahlkampf ver-
sprochenen Steuerentlastung schon be-
gonnen und selbstverständlich wurde
schon signalisiert, dass sich diese oder
die Abschaffung der kalten Progression
2018 nicht ausgeht. „Dabei zählt Öster-
reich angeblich zu den reichsten Län-
dern der Welt“, hält Gerhard Seier, Lan-
desvorsitzender GÖD Tirol, fest. 

„Trotz einem für uns guten Abschluss
der Gehaltsverhandlungen mit einer
Erhöhung aller Gehälter und Zulagen
um 2,33 Prozent muss die Frage erlaubt
sein, warum es auch im öffentlichen
Dienst viele Kolleginnen und Kolle-
gen gibt, die weit weg sind von einer
ausreichenden Kaufkraft oder sogar
nahe der Armutsgrenze leben. Die
Antwort lautet: Man war in der Ver-

gangenheit ganz einfach nicht bereit,
zu teilen!“, betont der Landesvorsit-
zende. Die Folge ist, dass im reichen
Österreich viele Arbeitnehmerfami-
lien mit dem Einkommen nicht aus-
kommen oder nur sehr bescheiden le-
ben müssen. 

Die Folge dieser weit verbreiteten „Ar-
beitnehmerInnenmisere“ ist, dass die
öffentliche Hand einspringen muss.
„Dass sich dann viele über die zu ho-
hen Sozialbudgets aufregen, ist eigent-
lich pervers. Die Sozialpartnerschaft
hat hier viel erreicht, aber dennoch stellt
sich die Frage, ob man vielleicht zu viel

Im Vorfeld der Regierungsverhand-
lungen wurden einige schwerwiegende
Vorschläge diskutiert, die berechtig-
ten Anlass geben, sich als Gewerk-
schaft Öffentlicher Dienst Sorgen zu
machen. 
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GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier:

geredet hat, anstatt zu handeln“, findet
Tirols GÖD-Landesvorsitzender.  

Die neue Regierung hätte hier sehr viel
zu „verändern“, um die Kaufkraft zu stär-
ken und damit mehr Gerechtigkeit und
Zusammenhalt in unserer Gesellschaft
zu erwirken. „Die GÖD wird jedenfalls
gefordert sein, die Interessen der Kolle-
genschaft  vielleicht noch mehr als bis-
her zu vertreten – auch im Hinblick auf
einen funktionierenden Rechtsstaat, in-
dem Gerechtigkeit und Sicherheit im
weitesten Sinne auch für die Kollegin-
nen und Kollegen des öffentlichen Dien-
stes ihre Gültigkeit haben“, so Seier.

„Arbeitnehmerfamilien 
unter Druck!“
„Arbeitnehmerfamilien 
unter Druck!“

GÖD-Tirol-Lan-
desvorsitzender
Gerhard Seier:
„Die neue Bun-
desregierung
hätte hier sehr
viel zu ‚verän-
dern‘, um die
Kaufkraft zu
stärken.“
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Im letzten Schritt des Pflege-
Pakts werden nach einem Be-
schluss der Tiroler Landesre-
gierung im neuen Jahr 2018 die
Gehälter aller MitarbeiterInnen
in der Langzeitpflege als auch
der Bezirkskrankenhäuser an-
gepasst.

„Die Einführungskosten im er-
sten Jahr werden bei mehr als

7,5 Millionen Euro liegen. Unser er-
klärtes Ziel war es aber im Pflege-Pakt,
schlussendlich allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern in stationären und
mobilen Pflegeeinrichtungen für glei-
che Arbeit das gleiche Geld zu geben“,
erklärte Gesundheitslandesrat Bern-
hard Tilg zum aktuellen Regierungs-
beschluss, den er in einem gemeinsa-
men Antrag mit LH Günther Platter
und LR Johannes Tratter eingebracht
hat.

Künftig soll es unbeachtlich des je-
weiligen Dienstgebers eine faire Ent-
lohnung für die Betreuungs- und Pfle-
geberufe geben. Diesem Grundge-
danken folgend sollen die jeweiligen
Gehälter im Betreuungs- und Pflege-
bereich auf ein einheitliches Niveau
gebracht werden. Für die in der Lang-
zeitpflege beschäftigten Mitarbeiter-

Innen wurden diese Vorgaben durch
die politische Absichtserklärung
„Pflege-Pakt – Gleiches Geld für Glei-
che Arbeit“ vom 17. Jänner 2017 spe-
zifiziert. Der Pakt wurde von Land

Tirol, Stadt Innsbruck, Tiroler Ge-
meindeverband und den Fachge-
werkschaften unterzeichnet.

Demnach soll als Basis für die An-
gleichung der Gehälter das für die Ti-
rol Kliniken GmbH ausverhandelte
Gehaltspaket Neu dienen. Um eine
Ungleichbehandlung und Nachteile
bestimmter Berufsgruppen am Ar-
beitsmarkt zu vermeiden, soll die An-
gleichung der Gehälter auch für die

in den Bezirkskrankenhäusern be-
schäftigten Pflege- und Betreuungs-
kräfte erfolgen.   

Nachhaltige 

Zukunftsmaßnahme

„Ich bedanke mich bei LH Günther
Platter und den Landesräten Bernhard
Tilg und Johannes Tratter für die kons–
truktiven Gespräche, die ein nach-
haltiges Ergebnis für mehr Gerech-
tigkeit und eine Anerkennung der täg-
lichen Höchstleistungen im Pflege-
bereich gebracht haben“, freute sich
Gerhard Seier, GÖD-Tirol-Landes-
vorsitzender. 

„Mit diesem Qualitätssprung in der
Entlohnung soll die Zufriedenheit des
Pflegepersonals erhöht und langfristig
die Attraktivität der Pflegeberufe ge-
hoben und gesichert werden.“       

Rainer Gerzabek ll

Gleiches Geld 
für gleiche Arbeit
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Sind sich einig: Gesund-
heitslandesrat Bernhard

Tilg (li.) und GÖD-Tirol-Lan-
desvorsitzender Gerhard

Seier.   

„Die jeweiligen Gehälter im Betreu-
ungs- und Pflegebereich sollen auf
ein einheitliches Niveau gebracht
werden.“
LR Bernhard Tilg
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2,33 Prozent Gehaltserhöhung ab 1. Jänner 2018 ist
das respektable Verhandlungsergebnis des GÖD-Ver-
handlungsteams mit der Bundesregierung. Die Sozial-
partnerschaft lebt noch...

„Mit dieser Gehaltserhöhung ist nicht nur die Infla-
tionsrate abgegolten, sondern darüberhinaus konn-

ten knapp 0,5 Prozent des Wirtschaftswachstums erreicht wer-
den. Das ist ein sehr guter Abschluss und zeigt auch, dass die
Sozialpartnerschaft in Österreich den Stellenwert hat, den
sie verdient”, erklärte GÖD-Bundesvorsitzender Norbert
Schnedl zum erfolgreichen und schnellen Abschluss der Ge-
haltsverhandlungen noch im November 2017.

Sozialpartnerschaftliches Miteinander

„Wir können stolz darauf sein, was die GÖD-Spitze mit voller
Kraft in Wien erreicht hat. Besonders eine gelebte Sozialpart-
nerschaft der alten Bundesregierung mit der Gewerkschaft Öf-
fentlicher Dienst war Grundlage dieses Erfolgs. Unsere Durch-
setzungskraft verdanken wir zudem einer hohen Mitglieder-
zahl”, betonte GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier.
Zugleich dankte er auch Tirols LH Günther Platter für die

prompte Zusage der Übernahme dieser ausverhandelten Ge-
haltserhöhung auch für alle Landesbedienstete:
„Ich danke LH Günther Platter als zuständigen Personalre-
ferent in der Landesregierung für seinen Einsatz und für die
Wertschätzung der Arbeit der Landesbediensteten. Ein so-
zialpartnerschaftliches Miteinander bildet immer die Grund-
lage für ein gedeihliches Arbeitsklima und gegenseitigen Re-
spekt sowie Wertschätzung.”

Wertschätzung der Landesbediensteten

„Ich freue mich, dass diese Verhandlungen schnell und ef-
fektiv in einer sozialpartnerschaftlichen Atmosphäre abge-
schlossen worden sind”, so LH Günther Platter. Der Lan-
deshauptmann betonte, dass die Landesverwaltung als An-
sprechpartner für die BürgerInnen stets um schnelles, um-
fassendes und zielgerichtetes Service bemüht ist und die Lan-
desbediensteten hervorragende Arbeit leisten. 
„Daher sehe ich es als gerechtfertigt, dass auch die Entloh-
nung entsprechend dieser erbrachten Leistung der Inflation
angepasst und auch ein Anteil am realen Wirtschaftswachs-
tum hinzugerechnet wird. Diese Wertschätzung haben sich
auch unsere Landesbediensteten verdient.”

Rainer Gerzabek ll

11..  JJäännnneerr  22001188

GÖD: Durchsetzungskraft 
durch Mitgliedschaft

BBaacchheelloorr

AA11  ZZ11..1122aa  BBDDGGBBEEAAMMTTEE  --  aallllggeemmeeiinneerr  VVeerrwwaallttuunnggssddiieennsstt

AAnnssäättzzee  ddeerr  jjeewweeiilliiggeenn  ZZuullaaggeenn
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BBEEAAMMTTEE  ddeerr  aallllggeemmeeiinneenn  VVeerrwwaallttuunngg

BBEEAAMMTTEE  iinn  hhaannddwweerrkklliicchheerr  VVeerrwweenndduunngg

VVeerrwwaallttuunnggssddiieennssttzzuullaaggee  BBeeaammttee

EEXXEEKKUUTTIIVVDDIIEENNSSTT
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Anlässlich aktueller Regierungs-
verhandlungen in Wien nehmen

Tiroler Sozialpartner, Ärztekammer
und Land Tirol deutlich gegen eine
Zentralisierung im Bereich der Ge-
sundheitsversorgung Stellung. Eine
qualitativ hochwertige, wohnortnahe
Versorgung zeichnet das Gesund-
heitsland Tirol aus. Dieser regionale
Fokus auf den Bedürfnissen der Men-
schen soll auch in Zukunft erhalten
bleiben.

„Der Beamtenversicherungsanstalt
(BVA) als gesetzlicher Kranken- und

Unfallversicherungsträger ist die op-
timale Betreuung bzw. die Versorgung
der Versicherten wichtig. Die Selbst-
verwaltung zeichnet sich dadurch aus,
dass sie sich aus unmittelbar betroffe-
nen Personengruppen zusammensetzt
und somit die Interessen der Versi-
cherten wohnortnah vertritt. Nur so
ist eine versichertennahe, unbürokra-
tische Kundenbetreuung möglich“, be-
tont BVA-Vorsitzender und GÖD-Ti-
rol-Landesvorsitzender Gerhard Seier.
„Jegliche Reformen in puncto Zusam-
menlegung oder Auslagerung sind da-
her strikt abzulehnen. Für unsere Ver-

sicherten darf es keine Leistungsver-
schlechterungen geben.“ 

Gesundheitsreform baut 

auf starke Bundesländer-

Partnerschaften

„Die regionale Gesundheitsverantwor-
tung ist der Garant für eine bestmögli-
che und flächendeckende Versorgung
der Bevölkerung. Die Entscheidungs-
kompetenz über die Versicherungsgel-
der soll und muss daher vor Ort blei-
ben“, schlägt Gesundheitslandesrat
Bernhard Tilg in die gleiche Kerbe. „Die

Schulterschluss gegen 
Zentralisierung 
der Gesundheitspolitik
Die Präsidenten der Tiroler Sozialpartner sowie der Ärztekammer Tirol sprechen sich 
gemeinsam mit dem Land Tirol gegen eine Absiedlung von Entscheidungskompetenzen 
und Leistungen nach Wien aus.
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Lieber regional 
als zentral heißt es für

BVA-Vorsitzenden 
Gerhard Seier, TGKK-Ob-

mann Werner Salzburger,
AK-Präsident Erwin Zangerl,
WK-Präsident Jürgen Boden-

seer, Ärtzekammer-Präsident 
Artur Wechselberger und 

Gesundheitslandesrat 
Bernhard Tilg (v. li.).
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Das sollten auch alle VerhandlerInnen

und UnterhändlerInnen bei den Regie-

rungsverhandlungen in Wien. Das gilt

speziell für so kranke Ideen, bestens

funktionierende Systeme unbedingt re-

formieren zu wollen nur um des Reformierens Willen.

Dabei gäbe es genügend andere Probleme, für deren Lö-

sung es angebracht wäre, das gesamte Hirnschmalz einzu-

setzen. Wie zum Beispiel für eine funktionierende Verwal-

tungsreform, die sich die GÖD schon seit Jahren wünschen

würde.

Miteinander sozialpartnerschaftlich etwas verhandeln und

umsetzen. Das wäre auf unserer Wunschliste für Weihnach-

ten. Drum bitte keine kranken Ideen umsetzen, sondern

XUND BLEIBM…  
RAINER GERZABEK ll

XXUUNNDD  BBLLEEIIBBMM

WAS ICH DENKE

Umsetzung der österreichischen Ge-
sundheitsreform setzt auf starke Part-
nerschaften in den Bundesländern.“

387 Millionen für 

Tirols Krankenhäuser

Im Jahr 2016 hat die Tiroler Gebiets-
krankenkasse (TGKK) mit ihren

585.757 Versicherten wieder über 1,1
Milliarden Euro in die regionale Ge-
sundheitsversorgung investiert. Mit 387
Millionen Euro ist die TGKK der größte
Finanzier der Tiroler Krankenhäuser. 

„Wir sind Garant, dass die Beiträge un-
serer Versicherten wieder im Land in-
vestiert werden. Bei Verwaltungskenn-

zahlen wie beispielsweise der Betreu-
ungsdichte der Tirolerinnen und Tiro-
ler, den Personalkosten pro Versicher-
ten sowie den Gesamtkosten pro Ver-
sicherten haben wir österreichweit die
besten Werte“, weiß TGKK-Obmann
Werner Salzburger zu berichten. „Der
Verwaltungsaufwand beträgt lediglich
2,1 Prozent des Budgets.“ 

Leistungsstark, sparsam und

entscheidungsfreudig bleiben

Über die von der Tiroler Arbeiterkam-
mer und Wirtschaftskammer gestellten
VersicherungsvertreterInnen ist die re-
gionale Selbstverwaltung innerhalb der
Sozialversicherung sichergestellt. „Als
Arbeiter, Angestellte oder Wirt-

schaftstreibende wissen sie um die Be-
dürfnisse und Probleme der Versicher-
ten und Beitragszahlerinnen und Bei-
tragszahler. Wir haben selbst größtes
Interesse daran, dass ihre Krankenver-
sicherung leistungsstark bleibt, sparsam
verwaltet wird und Entscheidungen
rasch, unkompliziert und versicherten-
nah getroffen werden“, so auch AK-Prä-
sident Erwin Zangerl.

Nachteile für 

Wirtschaftsstandort Tirol

„Es geht hier indirekt auch um drohende
Nachteile für den Wirtschaftsstandort
Tirol. Viele Gesundheitsdienstleister als
Vertragspartner vor Ort würden durch
die Finger schauen. Vor allem kleine
Gewerbetreibende hätten kaum mehr
eine Chance. Für mich steht daher fest,
dass die Tiroler Gelder und damit die
Wertschöpfung auch in Tirol bleiben
müssen. Von genau diesem Umlage-
verfahren lebt schließlich unser Sozi-
alsystem“, findet WK-Präsident Jürgen
Bodenseer. 

Und Tirols Ärztekammerpräsident Ar-
tur Wechselberger stellt klar: „Wir spre-
chen uns dezidiert gegen jede Form der
Zentralisierung der Entscheidungen in
der Gesundheitsversorgung aus. Es wi-
derspricht dem Subsidiaritätsprinzip,
wenn medizinische Versorgungsent-
scheidungen, die unser Bundesland be-
treffen, in Wien fallen.“

Rainer Gerzabek  ll

AK-Präsident Erwin Zangerl (li.) und GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Gerhard Seier (re.) setzen sich für
den Erhalt der regionalen Gesundheitspolitik ein. 
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Das haben die jüngsten Untersuchun-
gen am Stressmessgerät aufgezeigt.
Versicherungen und die GÖD sind ge-
warnt.

Der GÖD-Tirol-Gesundheitstag in
Zusammenarbeit mit der Beam-

tenversicherungsanstalt (BVA), der Ti-
roler Gebietskrankenkasse (TGKK),
AVOMED und der Österreichischen
Beamtenversicherung (ÖBV) im ÖGB-
Haus in Innsbruck wurde zu einem
vollen Erfolg. Untersuchungen am
Stressmessgerät haben in den vergan-
genen Monaten aber eines ganz stark
angezeigt: 

„Der Stress für öffentlich Bedienstete
steigt stark an. Besonders auch bei den

Immer mehr öffentlich Bedienstete  

Selbst Landesrätin Beate Palfrader nahm sich
gleich zu Beginn des Gesundheitstags die 

Zeit, sich persönlich testen zu lassen.

Immer mehr öffentlich Bedienstete  



Lehrerinnen und Lehrern und der Poli-
zei“, erklärte Direktorin Marianne Mayr
(BVA), Organisatorin der Gesundheits-
straße. „Wir stellen vor allem eine starke
Belastung bei Frauen fest, die mit der
Doppelaufgabe Beruf und Familie zu
kämpfen haben.“ 

Mehr Vorsorge

im Öffentlichen Dienst

„Deshalb leisten wir mit so einem Ge-
sundheitstag Unterstützung für
Präventionsmaßnahmen im Öffentli-
chen Dienst. Wir müssen Bewusstsein

TlBlgesundheit

l l
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LRin Beate Palfrader und GÖD-Landesvorsitzender
Gerhard Seier testeten das gesunde Buffet. 

     leiden unter Stress!

Mit dem Stressmessgerät kann man in nur wenigen Minuten ein aktuelles Abbild des derzeitigen Stress-
zustands herstellen.

ÖBV-Landesdirektor Theodor Artbauer stellte mit Trainerin und Ernährungsberaterin Patricia Kapfinger
das neue Vorsorgekonzept vor.
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dafür schaffen, sich vermehrt um die
persönliche Gesundheit zu kümmern.
Und das rechtzeitig, bevor eine
schwere Erkrankung eintritt“, betonte
GÖD-Tirol-Landesvorsitzender Ger-
hard Seier. 

MultiplikatorInnen erreichen

„Wir starten ein neues Konzept zur
Vorsorge mit unserer Trainerin und
Ernährungsberaterin Patricia Kapfin-
ger. Dabei wollen wir speziell in der
Personalvertretung und im Betriebsrat
die Leute für Gesundheitsfragen sensi-
bilisieren, um auf diesem Weg einen
Schneeballeffekt hin zu allen öffentlich
Bediensteten auszulösen“, gab Theo-
dor Artbauer, Landesdirektor der ÖBV,
bekannt.

Bei diesen Beratungen geht es oft um ein-
fache Themen wie das richtige Sitzen
oder eine gesunde Jause. Artbauer: „Wir
haben deshalb bei uns in der Versiche-
rung immer einen Obstkorb aufgestellt,
um die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zu motivieren, zwischendurch etwas
Gesundes zu jausnen.“   

Rainer Gerzabek  ll

     leiden unter Stress!
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AK-Präsident EErrwwiinn  ZZaannggeerrll eröffnete die

Grußworte mit Gedanken zur aktuellen

politischen Debatte über die Pflichtmitglied-

schaft in den Kammern und die kolportierten

Zusammenlegungen der Sozialversicherungen.

Dabei verwies er auf mögliche dramatische

Auswirkungen für die ArbeitnehmerInnen in

unserem Land, insbesondere auch bei einer

Reduzierung der Beiträge.

SSoorrggeenn  uumm  SSoozziiaallppaarrttnneerrsscchhaafftt

PPhhiilliipp  WWoohhllggeemmuutthh stellte sich als neuer

Vorsitzender des ÖGB Tirol vor und versi-

cherte die volle Unterstützung des ÖGB für

die berechtigten Sorgen um den Erhalt der

vieldiskutierten Sozialpartnerschaft. Sie

konnte zwar nicht persönlich anwesend

sein, war aber doch mittendrin im Saal mit

ihren Grußworten: Landesrätin BBeeaattee  PPaallff--

rraaddeerr gratulierte in einer Videobotschaft

den JubilarInnen zu ihrer langjährigen Mit-

gliedschaft.  
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Festabend mit 

Musikgenuss &

Politdebatten

Der Ehrungsabend der GÖD Tirol war wieder einmal ein gesellschaftlicher Höhepunkt –
nicht nur wegen der Freude der Ausgezeichneten, sondern auch wegen der aktuellen 
politischen Diskussionen.

Die runden
Mitglieder-
Jubiläen der
GÖD Tirol:

1) 70 Jahre
2) 60 Jahre
3) 50 Jahre
4) 40 Jahre

1

2

3

4
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V. li. TGKK-Ob-
mann und GÖD-
Tirol-Landesse-
kretär Werner

Salzburger, AK-
Präsident Erwin

Zangerl und
GÖD-Tirol-Lan-

desvorsitzender
Gerhard Seier
stehen vor ei-
nem Berg von

„Wiener Heraus-
forderungen“. 

PPoolliittiisscchhee  SSoonnddeerrllaaggeenn

Und GÖD-Tirol-Vorsitzender GGeerrhhaarrdd  SSeeiieerr

bedankte sich bei den KollegInnen für ihre

eindrucksvolle Treue zur Gewerkschaft Öf-

fentlicher Dienst. Auch seine Rede wurde

dann aber von der aktuellen politischen Si-

tuation bestimmt. Er referierte über die neue

Bildungsdirektion im Schulbereich, die Be-

deutung des Erhalts der Selbstverwaltung

der Sozialversicherungen als international

anerkannte und bewunderte Einrichtung so-

wie den hervorragenden Leistungen im Ge-

sundheitsbereich. 

VVoollllttrreeffffeerr  GGeehhaallttsspplluuss

Absolut positiver Volltreffer und

Höhepunkt für den festlichen

Abend waren die „good news“ von

+ 2,33 Prozent Gehaltserhöhung –

und die wie immer amüsante und

musikalische Zeitreise mit den Her-

ren Wunderlich… 

Die „Herren Wunderlich“ sorgten wie im-
mer für den guten Ton zum fröhlichen
Ehrungs-Festakt.

Bild unten: 
Gemeinsam
stark ins neue
Jahr 2018: V. li.
AK-Präsident Er-
win Zangerl,
GÖD-Tirol-Lan-
desvorsitzender
Gerhard Seier
und ÖGB-Tirol-
Präsident Philip
Wohlgemuth. 





TlBlim TirolBlick

l l

LRin Beate Palfrader als 
Ehrensenatorin ausgezeichnet

Seit Beginn ihrer Amtszeit im Jahr 2008 als für das Resort Bildung zustän-

dige Landesrätin in der Tiroler Landesregierung hat sie einen bedeutenden

Beitrag zur erfolgreichen Entwicklung der Universität Innsbruck geleistet:

Dafür wurde LRin BBeeaattee  PPaallffrraaddeerr mit dem Titel Ehrensenatorin von der

Universität Innsbruck ausgezeichnet (am Foto li. mit Vizerektor BBeerrnnhhaarrdd

FFüüggeennsscchhuuhh und re. mit Rektor TTiillmmaannnn  MMäärrkk). Neben der ideellen Förde-

rung hat sich Beate Palfrader auch um die materielle Förderung der Univer-

sität Innsbruck verdient gemacht – verschiedene Forschungsaufträge (Auf-

arbeitung der Geschichte der Landeserziehungsheime, wissenschaftliche

Begleitung der Modellregion Zillertal) und Subventionen für das Brenner-

Archiv sowie das Literaturhaus am Inn sind nur einige Beispiele.  

Jeder TirolBlick ist ein Gewinn

Das Magazin TirolBlick der GÖD Tirol ist nicht nur

mit aktuellen Infos ein Gewinn für jede Leserin

und jeden Leser, sondern auch immer für beson-

dere Überraschungen gut: Über einen Wellness-

Gutschein der Österreichischen Beamtenversiche-

rung (ÖBV) für einen Drei-Tage-Aufenthalt in ei-

nem Hotel ihrer Wahl für zwei Personen durften

sich die GewinnerInnen MMaarrttiinn  PPoosstt (Foto li. ÖBV-

Direktor TThheeoo  AArrttbbaauueerr und GÖD-Tirol-Landesvor-

sitzender GGeerrhhaarrdd  SSeeiieerr re.) sowie HHiillddee  GGeeiilleerr

(mit MMaannuueellaa  AArrttbbaauueerr von der ÖBV und GÖD-Ti-

rol-Landesvorsitzenden GGeerrhhaarrdd  SSeeiieerr re.) freuen.

In Würde leben bis zuletzt…

…lautete das Thema eines Vortrags von WWeerrnneerr  MMüühhllbbööcckk,, Geschäftsführer der Tiroler

Hospiz-Gemeinschaft, im Rahmen einer erweiterten Sitzung der GÖD-Landesvertretung

PensionistInnen in Innsbruck. Auf einfühlende Art und Weise erklärte Mühlböck die Hos-

piz-Idee und schilderte die Bedürfnisse am Lebensende. Die GÖD-PensionistInnen wol-

len sich jetzt verstärkt mit den Themen Pflege und Gesundheit befassen. 

Weihnachtsflair

Im Saal des ÖGB-Hauses am Südtiroler Platz in Inns-

bruck trafen sich kürzlich über 100 PensionistInnen

der GÖD unter ihrem Vorsitzenden FFrraannzz  UUhhll zu ei-

nem bunten Nachmittag (Foto). Passend zur begin-

nenden Weihnachtszeit gab es neben aktuellsten In-

formationen auch ein besonderes weihnachtliches

Flair zu genießen, sich im fröhlichen Miteinander

auszutauschen und den Klängen traditioneller Tiroler

Weihnachtsmusik zu lauschen.

Rainer Gerzabek ll
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Mit dem GÖD-Magazin TirolBlick gewinnt man immer und mit etwas Glück sowie der
richtig angekreuzten Antwort unseres Gewinnspiels noch ein hochwertiges Keramik-

Pfannenset vom Personalshop.

TlBlverlosung

l l

Name:...................................................................................................................................................................................................

......................................................................................................................................................................................................

Adresse:....................................................................................................................................................................................

Telefon:.................................................................................................................................................................................................

❑ 31,99 Euro ❑ 79,90 Euro ❑ 39,99 Euro

Wieviel kostet die unten abgebildete LED-Aluminium-Taschenlampe?
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„Z wei für alle Fälle“ kann Spitzenkoch Johann Lafer jetzt
als Gewinn für den TirolBlick anbieten – Mit dem Kera-

mik-Pfannenset im Wert von 80 Euro wird das Kochen zum wah-
ren Spaziergang. Die hochwertige Greblon-Beschichtung zeich-
net sich durch extreme Härte und eine hohe Temperaturresi-
stenz aus. Die Pfannen sind äußerst kratz- und abriebsfest. 

Das Beste: Am Pfannenboden bleibt nichts haften. 

Mitmachen und gewinnen
Schicken sie untenstehenden Kupon ausgefüllt bis 15. Jänner
2018 an die GÖD Tirol, Kennwort: Personalshop, Südtiroler
Platz 14 – 16, 6020 Innsbruck. Bitte nur Postkarten verwenden,
der Rechtsweg ist ausgeschlossen.   

3 x 1 Keramik-Pfannenset zu gewinnen 


